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Seelsorge – Notfalltelefon im Alltag.
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Immer mehr Menschen fühlen sich den Anfor-
derungen der Zeit nicht mehr gewachsen. Die 
Kriege in der Welt verunsichern, Personalman-
gel in vielen Bereichen bringt Leistungsdruck. 

Die Preissteigerungen des letzten Jahres 

dreiwöchige Erholungsurlaub ist out. Aber 
woher kommt Entlastung? Woher Ermuti-
gung und Kraft für den oft sehr anstrengen-
den Alltag? Woher kommt eine Sicht, die 
dem Leben – jenseits von reinem Funktio-
nieren – Sinn und Freude gibt?
Wer weiß denn heute noch, dass „Seelsorge“ 
Entlastung und neue Perspektiven bringen 
kann? Seelsorge ist keine Psychotherapie, 
trotz sehr guter Ausbildung der Seelsor-
ger*innen. Sie ist niederschwelliger, kurzfris-
tiger und lässt die Frage nach dem Sinn des 

die Alltagsfragen wie für die tiefen religiösen 

oder existentiellen Themen.
Wir stellen Ihnen in diesem Heft Bereiche 
vor, in denen Seelsorgende leicht erreichbar 
sind: Pfarrer*innen in der Gemeinde, über 
die Telefon-Seelsorge und im ökumenischen 

Wir laden Sie ein, Seelsorge zu entdecken, 

jetzt um Weihnachten, wenn die Gefühle 
deutlicher spürbar werden als sonst.

Neue Heftstruktur
Noch ein Wort zu diesem Heft: Wir verzich-
ten künftig auf die Gottesdienstseiten. Sie 

-
durch gewinnen wir Raum für die Bezüge 
zum Kirchenjahr – leicht und unterhaltsam 
erschließen, was wir feiern. Eine gesegnete 
Advents- und Weihnachtszeit wünscht im 
Namen des Redaktionsteams! 

Ihre Ulrike Gitter
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„Ich muss mal mit jemanden reden. Und ich 
habe auf Instagramm gesehen, dass Sie hier 

Gespräch, das ich kürzlich auf dem Altstadt-
friedhof mit einer jungen Frau geführt hatte.

Sie kannte mich nicht, ich kannte sie nicht. 

und mir Gefühle und Ängste ihres Lebens 
gezeigt. Vieles kam zur Sprache, das sie mir 
sicher nicht erzählt hätte, wenn ich eine 
gute Freundin gewesen wäre… Ob ich ihr 
helfen konnte, weiß ich nicht. Wir haben uns 
nicht wieder gesehen. Aber ich hatte das Ge-
fühl, dass ich zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort für jemanden ein Ohr haben konnte.

Seit etwa fünf Jahren arbeite ich im Ökume-
nischen Kirchenladen Sinnschätze. Er ver-
steht sich als ein Angebot an alle Menschen, 
egal, wie sie unterwegs sind. Nicht nur um 
schöne Dinge (Schätze mit Sinn) zu kaufen, 
sondern auch um Sinn für den eigenen All-

unseren Ehrenamtlichen oder im verabrede-
ten Seelsorgegespräch. 
Seelsorge verändert sich. Waren es früher 
oft Gespräche der Pfarrerin mit Nachbarn, 
sozusagen im Vorübergehen oder bei Ge-
burtstagsbesuchen, braucht es heute etwas 

mehr Anlauf. Wer möchte denn schon zu-
geben, dass er oder sie ein Problem ha-
ben könnte. Die meisten versuchen, mög-
lichst stark und selbständig zu wirken. Ja 
keine Schwäche zeigen. „Du Opfer!“, ist ein 
Schimpfwort geworden. Und was ist mit den 
Menschen, die wirklich zu Opfern geworden 
sind? Durch Krankheit oder Unfall, in ihrer 
Familie, von Menschen, die ihnen nicht gut-
tun? Finden Sie heute noch einen Ort, wo 
sie sein dürfen, wie sie sind: ängstlich oder 
traurig, liebebedürftig oder einsam?

Zum Zuhören geht‘s ins Ohr
Seit 2022 hat sich der Kirchenladen noch 

Ein einmaliges Kunstwerk mit der Größe 
eines Monsters. Es ist ein bisschen schwer, 

Volkshochschule, in der Nacht der Demo-
kratie und zuletzt auf dem Altstadtfriedhof 
aufgebaut, um Menschen zuzuhören. Die 
Erfahrungen meiner katholischen Kollegin 
Eva Meder-Thünemann und mir sind sehr 
ähnlich: Im Ohr erzählt es sich leichter. Wir 
kommen ins Gespräch, warum wir so ein 
Riesending haben bauen lassen. Die Men-
schen werden ihren Frust auf Kirche los und 
haben das Gefühl: Endlich hört mir mal je-
mand zu. Es kommen auch zutiefst religiöse 
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v.l.: Gottes Symbol für sein Liebe zu uns: der Regenbogen; LUV – dem Wind zugeneigt.
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LUV-Workshop

Ein Inspirations-Workshop in 6 Einheiten. 
Erlebe Gastfreundschaft, Inspiration, Tiefe & 
Leichtigkeit.

Erlebe einen einzigartigen Workshop für 
-

rituell Interessierte. Was Du glaubst, ob 
und zu welcher Kirche Du gehörst – egal.
LUV heißt die „dem Wind zugeneigte 
Seite“ – sich neu ausrichten, Kraft und In-
spiration spüren und tiefer ins Leben ein-
tauchen. LUV beginnt mit dem unverbind-

Jugendzentrum, Alexandrastraße 5 (ohne 
Anmeldung) von 19.30-22 Uhr.

donnerstags von 19.30 bis 22 Uhr: 18.01., 
25.01., 01.02., 08.02., 15.02.,22.02.

Weitere Infos, Kosten und Anmeldung  
unter: www.martinusforum.de 

Ort: Evangelisches Jugendzentrum,  

Ansprechpartnerin: Sandra Weiß, 
sandra.weiss@elkb.de, 06021/3268519

Themen zum Vorschein, für die sonst wenig 
Raum ist. Viele, die das Gesprächsangebot 
selbst nicht nutzen möchten, kommentieren 
es sinngemäß: Das ist gut, dass es das gibt, 
es gibt ja so viele Menschen mit Problemen.

Wir sind von Gott geliebte Menschen
Mal ehrlich: Wenn alle mit Problemen wirk-
lich kämen, könnten wir das nicht bewälti-
gen. Aber warum kommen nur wenige? Wa-
rum ist es so schwer, Schwäche zu zeigen? 
Für mich als evangelische Christin ist klar:  
Wir sind von Gott geliebte Menschen und 
müssen vor ihm nicht großartig dastehen. 
Er akzeptiert uns mit unseren Belastungen, 
mit dem, was uns angetan wurde oder was 
wir selbst falsch gemacht haben. Als Seel-
sorgerin bin ich jemand, die ohne Urteile die 
Sorgen der Menschen vor Gott anhört und 
ihnen die entlastende Botschaft sagen oder 
zeigen kann: Gott akzeptiert dich, so wie du 
bist und will dir zu einem Leben mit Sinn 
verhelfen. Lass dir helfen.
Seelsorge tut gut. Es ist ein Angebot der Kir-
chen an alle, die sich helfen lassen wollen, 
ohne gleich eine Therapie machen zu wollen 
oder zu können. Aber wenn es sein muss, 
verweisen wir auch auf weitere Hilfen. Wir 
sind nämlich gut vernetzt mit denen, die an-
ders helfen können. 

Ulrike Gitter, Pfarrerin
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v.l.: Telefonseelsorge in Aktion, lokales Logo

©
 e

pd
-b

ild
/M

ei
ke

 B
ös

ch
em

ey
er

wieder gefragt. Im Folgenden beschreibe ich 
Ihnen einige Situationen von Anrufenden und 
die Reaktionen der ehrenamtlich Mitarbeiten-
den am Telefon.

Nach dem Abnehmen des Hörers meldet 
sich der/die Telefonseelsorger/in mit „Te-
lefonseelsorge“ und hört z.B.: „Ich möchte 
mal was besprechen“, „Ich weiß gar nicht 
weiter“, „ich habe gerade so Panik!“, oder er/
sie hört Schweigen. Einigen Anrufenden fällt 

gar nicht leicht anzufangen?“, baut oft eine 
Brücke ins Gespräch. Andere beginnen zu 
weinen. „Ich höre Sie weinen, das ist in Ord-
nung, ich bleibe bei ihnen.“

Wieder zu Atem kommen
„Ich habe gerade so Panik!“ Wir atmen dann 
am Telefon langsam mit der/dem Anrufen-
den. Wieder zu Atem zu kommen, beruhigt 
bei einer Panikattacke. Manche brauchen 
dann ein Gespräch über Alltägliches, um 
sich weiter zu beruhigen. Wir wissen nicht, 
was der/die Anrufende in diesem Moment 
braucht. So fragen wir nach, was ihnen 
schon einmal bei einer Panik geholfen hat. 
Manche sprechen dann von ihrem Glauben, 
von tragenden Bibelversen oder Gebeten.  
In vielen Gesprächen fördern wir die Fähig-

keit der Anrufenden zu wissen, was ihnen in 
schwierigen Situationen hilft und was sie tun 
können, um sich selbst zu helfen.

Die Entlastung, sprechen zu können
„Ich möchte mal was besprechen“ oder „ich 
weiß gar nicht weiter“, viele Probleme kön-
nen hinter diesen Sätzen stecken, z.B. Er-
krankungen, Trauer, Ängste, Ehe- oder Fami-
lienschwierigkeiten. Viele Anrufende wollen 
von ihrer Situation erzählen und dabei ange-
nommen und nicht beurteilt werden. Man-
che von ihnen begleiten wir auf der Suche 
nach ersten Schritten zur Veränderung ihrer 
Situation. Durchschnittlich zweimal am Tag 
sprechen wir über Selbsttötungsgedanken. 
Viele Anrufende entlastet darüber sprechen 
zu können. Sie versprechen erneut anzuru-
fen, wenn Selbsttötungsgedanken wieder 
stärker werden. 
Wir verweisen Anrufende auch an Bera-
tungsstellen und Selbsthilfegruppen am Un-
termain. Manche rufen noch einmal an und 
bedanken sich für das Gespräch – einige sa-
gen dabei, dass sie sich nicht getötet haben.
Vielfältig wie das Leben sind die mehr als 
12 000 Gespräche im Jahr. Jeder Mensch ist 
ein Ebenbild Gottes in jeder Situation – das 
ist die Grundlage und Motivation unserer 
Arbeit. 

Christiane Knobling, Leiterin
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Gemeindeseelsorge

v.l.: Gespräch bei Krankenbesuch; Seelsorge ist da, hält aus, bleibt nah. Nähe tut gut und gibt Kraft.
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Zugegeben, Seelsorge klingt altmodisch. 
Doch sie wird mehr denn je gebraucht, ge-
rade in einer sich trostlos anfühlenden Zeit. 
Denn Seelsorge kann Trost geben, z.B. bei 
schlimmen Verlusterfahrungen. Da wo kein 
gutes Wort, geschweige denn ein Rat mehr 
passt, wo es nichts mehr zu helfen gibt, zeigt 
Seelsorge ihre Stärke: Sie hält aus, sie bleibt 
auch im Schweigen den Menschen nah. Sie 
geht mit, auch in die Abgründe und sucht 
die „guten Gründe“ für von außen unsinnig 
oder selbstschädigend erscheinende Glau-
bens- und Verhaltensmuster. Sie bleibt und 
nimmt an, bedingungslos. 

Seelsorge ist … im Wandel
Doch wie geschieht Seelsorge in der Ge-
meinde? Vorweggesagt: Sie ist – wie so 
vieles in unseren Kirchen – im Wandel. Ich 
kann von meiner Gemeinde St. Matthäus 
berichten. Dort gab es einen Besuchsdienst-
kreis. Seine Aufgabe: Die bekannten Ge-
meindeglieder zu runden Geburtstagen ab 
70 zu besuchen. Ich habe mich als Pfarrer 
hier sehr engagiert und viele Geburtstags-
besuche gemacht. Corona hat diese Praxis 
zunächst unmöglich gemacht und dann den 
Kreis zum Erliegen gebracht. Er löste sich 
auf. Meine Suche nach NachfolgerInnen war 
nicht erfolgreich. Auch merke ich bei meinen 

verlegen bis ablehnend reagieren, wenn sich 
der Pfarrer zum Gratulieren anmeldet oder 
vor der Tür steht. Dennoch mache ich weiter 
Besuche, so oft mir dazu Zeit bleibt.

Die heilsame Kraft des Gesprächs
Und doch wissen Menschen um die heilsa-
me Wirkung eines seelsorgerlichen Ge-
sprächs. So durfte ich über Monate eine 
Familie begleiten mit Gespräch und Gebet, 
bis ihr schwerkranker Angehöriger wieder 
gesund wurde und wir eine wunderbare 
Gebetserhörung miterlebten. Menschen, 
die im Sterben liegen, bitten um den Segen 
(und die Salbung) und können so getrost 
Abschied nehmen. Und immer mehr Men-
schen bitten um Rat und Begleitung in be-

Mein Traum: Eine Gruppe Interessierter 
lässt sich ausbilden. Sie lernen zu fragen, 
zuzuhören und zu reden, dass andere sich 
verstanden fühlen und Gott im Gespräch 
spürbar wird. Sie bereichern damit nicht nur 
ihr Zuhause und ihren Beruf. Sie machen 
auch Besuche. Einmal in der Woche muten 
sie sich das Abenteuer der Begegnung zu. 
Sie tauschen sich darüber aus, stärken sich 
im Gebet, erzählen davon im Gottesdienst 
und stecken andere an, SeelsorgerInnen zu 
werden. 

Matthias Leibach, Pfarrer
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Manche Bilder auf meinem Handy haben unend-
lich viele Details, manche Ausschnitte sind mir 
besonders wichtig. Zum Glück hat mein Handy 
eine Zoomfunktion.  
Ihre Diakonie hat auch eine Zoomfunktion. 
Sie holt Menschen näher heran, vergrößert sie, 
damit sie gesehen werden. Wenn Sie möchten, 
zoomen Sie mit uns für ein paar Zeilen auf drei 
ausgewählte Ausschnitte, dorthin wo Mensch-
lichkeit bedeutsam ist…

Ben lebt auf der Straße. Obdachlosigkeit 
hat sich in diesem Jahr in Bayern verdop-
pelt.
mindestens 50 Menschen auf der Straße. Täg-
lich kommen sie in unser Sozialkaufhaus für 
Schlafsäcke und Kleidung, in unser Sozialcafé 
für ein warmes Essen, in unsere Beratung für 
Hilfe, wenn sie aus dem Hilfesystem gefallen 
sind. 

Familie S hat am 20. des Monats kein Geld 
mehr. Armut wächst. Rezession, Energiear-
mut und die Langzeitfolgen multipler Krisen 
gefährden in wachsendem Umfang die Exis-

älterer Menschen in Armut hat 2023 weiter 

mit Migrationsgeschichte gehören in unser 
-

Frau L hat seit Jahren keine Chance auf 
dem Arbeitsmarkt. Teilhabe ist notwendig. 

Näher ran zoomen 
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auf sehr hohem Niveau. Handicaps und unver-
schuldete Benachteiligungen sind kein Grund 
diese Menschen auszugrenzen. 45 Langzeitar-

-
tigungsbetrieb Arbeit, Selbstwert, Perspektive 
aus der Armut. Und sie zeigen, dass sie mit Be-
gleitung eine immense soziale Wertschöpfung 
beitragen können, nicht nur in der Versorgung 
von täglich 500 bedürftigen Menschen.

Mit Mitarbeitenden in den Angeboten und 
Fachstellen unserer armutsorientierten Sozi- 

die sie unterstützen und helfen, dass Hilfe 
möglich bleibt, sind wir ein wunderbarer 
Zoomfaktor, der die nah heranholt, die un- 
sere Unterstützung brauchen. 

Mut, weiter Menschen näher heranzuholen. 
-

schichte. Aus dem ganzen Kosmos zoomt sie 
auf eine Krippe in einem Stall an einem un- 
scheinbaren Ort. Genau dort wird Gott Mensch 
in armen Verhältnissen, hineingeboren in un-
sere krisenhafte Welt. Seine Menschwerdung 
und sein Zoomen auf Menschen fragt danach, 
wie wir als Kirche und jeder Einzelne mensch-
lich bleiben und anderen helfen, menschlich 
zu leben. 

Wolfgang Grose 
 

Social Media: @diakonie.untermain
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Antisemitismus Wie erkenne ich das?

v.l.: KZ-Gedenkstätte Mauthausen, Blumen und Kerzen an der Synagoge in Halle (9.10.2019)
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Für Jüd*innen äußert sich Antisemitismus sehr 
unterschiedlich. Oft fängt es mit aufgezwungenen 
Gesprächen an: dass man immer wieder über den 
Holocaust reden muss, sich für die Politik Israels 
rechtfertigen soll oder irritierte Blicke bekommt, 
wenn man erzählt, dass man jüdisch ist. Was so 
harmlos anfängt, führt schnell zu Verschwörungs-
vorstellungen, die behaupten, Jüd*innen seien 
besonders mächtig und gemein. Jüd*innen werden 
für viele Ungerechtigkeiten verantwortlich gemacht. 
Immer wieder führt dies bis hin zu körperlicher Ge-
walt oder gar antisemitisch motivierten Terroran-
schlägen, etwa beim rechtsterroristischen Anschlag 
in Halle im Oktober 2019. 

Die Kreuzigung Jesu durch die geistlichen und 
weltlichen Machthaber im römisch besetzten 
Israel ist als historisches Ereignis ein Quell für 
Antisemitismus. Jüd*innen wurden dafür verant-
wortlich gemacht. Um das Judentum negativ und 
sich als die wahrhaft Gläubigen darzustellen ver-
breiteten einige Christ*innen diese Zerrbild. His-
torisch führte das dazu, dass Jüd*innen angelas-
tet wurde, wenn Schlimmes oder Unerklärliches 
passierte: die Verbreitung der Pest, Kriege, Armut 
und Reichtum, bis zur Wirtschaftskrisen oder Ter-
roranschläge. Diese Verschwörungsvorstellungen 
hatten reale Auswirkungen. Im nationalsozialis-
tischen Deutschland führten sie zum Holocaust, 
der Ermordung von sechs Millionen Jüdinnen und 
Juden. Sie galten als minderwertig und gefährlich. 

Die Shoah (dt. Katastrophe) ist das größte Ver-
brechen an Jüd*innen in der Geschichte. 
Viele Menschen in Deutschland wollen den Ho-
locaust in Erinnerung behalten, damit er sich 
nicht wiederholen kann. Andere fordern, dass 
man nicht mehr darüber reden soll. Sie nennen 
das „einen Schlussstrich unter die Vergangen-
heit ziehen“ oder leugnen, dass diese Verbrechen 
stattgefunden haben. Manche behaupten gar, 
Jüd*innen seien die vermeintlichen Nutznießer 
des Gedenkens an die Shoah. 

-
tisemitismus: vor allem, aber nicht nur in einigen 
arabisch oder muslimisch geprägten Communi-
ties, unter linken Antiimperialist*innen, in rechts-
extremen Gruppen oder wenn jeder Vierte Deut-
sche Jüd*innen für israelische Politik verantwort-
lich hält. Oft wird Israel dabei für alle Probleme 
im Nahen Osten in alleinige Haftung genommen 

persönlich schuld. Israel ist der einzige Staat der 
Welt, in dem mehrheitlich Jüd*innen leben und 

-
gen Israel dann, wenn antisemitische Vorurteile 
und Erzählungen auf Israel übertragen werden. 
Es ist antisemitisch, wenn gesagt wird, Israel 
habe kein Existenzrecht oder sei Verursacher 
(fast) allen Übels in der Welt. 

Quelle: Amadeu-Antonio-Stiftung in  
Pfarrbriefservice.de
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Arbeitsverhältnissen unterhalb der Armuts-
grenze (Hirten), von Wissenschaftlern auf der 
Suche nach Wahrheit (die drei Weisen oder 
Magier aus dem Morgenland) und von einer 
Botschaft, die so grundlegend anders ist in 
Form und Inhalt (die himmlischen Heerscha-
ren), dass sich Mitte und Maß der Weltge-
schichte nach ihr orientieren: Christi Geburt.
Wenn Sie an Weihnachten mit ihren Kindern 
in den Familiengottesdienst gehen oder mit 
Ihrem Partner lieber in die Christvesper, 
wenn Sie ökumenisch auf dem Schlosshof 
verabredet sind oder bei Ihren Kindern feiern, 
die nicht hier in Aschaffenburg wohnen: Diese 
Botschaft des himmlischen Friedens für alle 
Menschen gilt auch Ihnen. Ganz persönlich. 
Ganz nah. Ganz unmittelbar.
Gott wird Mensch und schenkt uns in seinem 
Sohn seinen Shalom, seinen Frieden. Einen 
Frieden, den diese Welt so bitter nötig hat 
und den weder die Putins dieser Welt noch 
die Schreckenskrieger der Hamas je mundtot 
werden machen können. Denn wie heißt es 
zum Schluss jeder Predigt:
„Der Friede Gottes, der höher ist als all unsere 
Vernunft, bewahre Eure Herzen und Sinne in 
Christus Jesus. Amen.“

Ihr Dekan  Rudi Rupp

Liebe Leserin, lieber Leser,
in wenigen Tagen feiern wir Weihnachten. 
Auf vielen Weihnachtskarten wird dann unter 
anderem zu lesen sein „Friedliche Weihnach-
ten“. Neulich sagte eine ältere Dame zu mir: 
„Ich habe ja alles. In meinem Alter braucht 
man ohnehin nicht mehr viel. Aber eines 
wünsche ich mir so sehr: Frieden ! Wenigstens 
an Weihnachten !“
Ich selbst kann mich an kaum ein Weihnach-
ten erinnern, an dem der Wunsch nach Frie-
den so nachdrücklich ersehnt worden wäre 
wie an diesem. Denn die Zeichen der Zeit 
sind alarmierend: Der fürchterliche Krieg in 
der Ukraine geht bald in sein drittes Jahr. Die 
weltweiten Konfliktherde von Afghanistan 
über Syrien und dem Jemen sind noch längst 
nicht gelöst. Und dann haben der entsetzli-
che Terroranschlag der Hamas am 7. Oktober 
und die nachfolgende Reaktion der israeli-
schen Armee die ohnehin schon aufgeladene 
Stimmung in Nahost vollends eskalieren las-
sen. Als ob Gewalt, als ob Mord und Totschlag 
jemals irgendein Problem gelöst hätten. Im 
Kleinen wie im Großen.
Und dann hören wir im Weihnachtsevan-
gelium von zwei Binnenflüchtlingen ohne 
Aufenthaltsstatus (Maria und Josef), von 
einem Militärbefehlshaber mit absoluter 
Kommandogewalt (Kyrenius), von prekären 

Vorwort

Gedanken zu Weihnachten
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Die nächsten KV-Sitzungen:
22.01. und 27.02.24

Dachsanierung, Abendmahl, Klausur, Sonntagsmahlzeit...

Aus dem Kirchenvorstand

Liebe Gemeinde,

im September hat unsere Dachsanierung 
eine weitere Hürde genommen. Nach guter 
Vorarbeit durch unseren Bau- und Finanz-
ausschuss haben wir einen Finanzierungs-
plan verabschiedet. Dieser wird nun im 
Landeskirchenamt geprüft. Wir hoffen auf 
grünes Licht aus München, damit wir die 
nächsten Schritte aktiv angehen können. 
Natürlich ist die Finanzierung eine echte 
Herausforderung für uns, dessen sind wir 
uns bewusst. Da wir aber den Zustand des 
Daches nicht ignorieren können, haben wir 
letztendlich keine Wahl und müssen dieses 
Projekt „gut bedacht“ auf den Weg bringen 
und umsetzen.

Nur selten kommt es vor, dass eine termi-
nierte Kirchenvorstandssitzung nicht stattfin-
det. Im Oktober ist dann aber so ein seltener 
Fall eingetreten. Die für den 19.10. geplante 
Sitzung haben wir, mangels relevanter, dring-
licher Themen, ausfallen lassen.

Die „Sonntagsmahlzeit“, die es seit dem 
15. Oktober gibt, wird gut angenommen, was 

leider aber auch deutlich macht, wie wichtig 
so ein Angebot für Bedürftige ist. Herzlichen 
Dank an alle, die dieses Projekt aktiv und/
oder materiell unterstützen.

Im November waren wir auf KV-Klausur im 
Kloster Oberzell in Zell am Main. Das letzte 
Jahr unserer „Amtszeit“ hat begonnen. Wir 
wollten wissen, wie es uns in den letzten fünf 
Jahren im KV ergangen ist, welche Themen 
uns aktuell beschäftigen und welche Heraus-
forderungen auf unsere Gemeinde und den 
zukünftigen Kirchenvorstand zukommen. 
Immer wieder reflektieren wir die Form 
unserer Abendmahlsfeier. Bitte lesen Sie 
dazu den Bericht auf der nächsten Seite.

Ihr Kirchenvorstand wünscht Ihnen von Her-
zen frohe Weihnachten und ein gesegnetes 
neues Jahr. l

Bleiben Sie behütet.

Olaf Nowak
Vertrauensmann

des Kirchenvorstandes
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Wie wir Abendmahl feiern

Corona hat uns vor die Frage gestellt, wie 
wir auch zukünftig gemeinsam ein würdiges 
Abendmahl feiern können. In einem ersten 
Schritt haben wir uns für Einzelkelche ent-
schieden. Im zweiten Schritt kam die Idee, das 
Abendmahl am Platz einzunehmen.
Seitdem reflektieren wir im Kirchenvorstand 
immer wieder mal die Form, in der wir in unse-
rer Christuskirche Abendmahl feiern. 
Das Abendmahl wird individuell sehr unter-
schiedlich wahrgenommen. Es gibt Menschen, 
die den Halbkreis vor dem Altar oder auch den 
Gemeinschaftskelch vermissen. Es gibt aber 
auch Menschen, die durch Einzelkelche erst 
Zugang zum Abendmahl gefunden haben, und 
Menschen, beispielsweise mit eingeschränkter 
Mobilität, denen das Abendmahl am Platz wie-
der eine Teilnahme ermöglicht.

Im September haben wir uns im Kirchenvor-
stand intensiv mit den Vor- und Nachteilen der 
beiden Formen befasst.

Für das Abendmahl im Halbkreis vor dem 
Altar spricht:
• ein stärkeres Gefühl von Tischgemeinschaft
• Teilnehmende sind klar erkennbar
• getrennte Wein- und Saftrunden möglich

Für das Abendmahl am Platz spricht:
• es laufen nur die Austeilenden durch die 

Reihen und nicht alle Teilnehmenden, 
dadurch ist es wesentlich ruhiger

• alle bilden eine Tischgemeinschaft
• mobil eingeschränkte Personen können 

leichter teilnehmen
• zeitlich kürzer als Halbkreise

Aus diversen Rückmeldungen wissen wir, 
dass es, wie eigentlich immer, für beide Seiten 
sowohl Befürwortende als auch Ablehnende 
gibt. 

Für eine deutliche Mehrheit im Kirchenvor-
stand überwiegen aktuell die Vorteile der 
Feier am Platz, weshalb wir auch an dieser 
Form festhalten wollen.

Manches ruckelt noch ein wenig, z.B. der 
Übergang zum abschließenden Dankgebet.
Wir sind aber zuversichtlich, diesen „Ruckelei-
en“ zukünftig durch mehr Routine entgegen-
zuwirken. l

Olaf Nowak
Vertrauensmann des Kirchenvorstandes
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Interview mit Vikar Matthias Hoffmann

Pfr. Stichauer: Wie bist Du in unserer Chris-
tuskirchengemeinde angekommen ?
Vikar Hoffmann: Sehr gut ! Mein Vikariat ist gut 
gestartet und die Christuskirche ist für mich 
der passende Platz, um das Pfarrerhandwerk 
zu erlernen. Ich darf von einem starken Team 
lernen, wie Kirche funktioniert und mein Men-
tor hat stets gute Laune und fragt häufig, wie 
es mir geht.
Pfr. Stichauer: Was sind Deine Aufgabenfel-
der ?
Vikar Hoffmann: Ich habe immer noch nicht in 
alle bunten Wirkbereiche unserer Gemeinde 
hineinschauen können, darf mich aber überall 
noch zeigen. Auch Einladungen zum Kennen-
lernen einer Gruppe/eines Kreises nehme ich 
sehr gerne an. Bisher tobe ich mich im Religi-
onsunterricht, im Seelsorgepraktikum in der 
Klinik, in Gottesdiensten und Kasualien, in den 
Gremien und Planungstreffen und bei einigen 
Gruppen wie den Konfis oder Senioren aus.
Pfr. Stichauer: Gab es schon prägende Erfah-
rungen in unserer Gemeinde ?
Vikar Hoffmann: Sehr eindrücklich sind mir per-
sönliche Begegnungen und Gespräche, wo ich 
viel Wärme spüren durfte. Aber auch manche 
Kirchenvorstandssitzung wird mir in Erinne-
rung bleiben. Es ist beeindruckend, wenn 
ehrenamtliche Kräfte viel Verantwortung über-
nehmen und mit Herz und Verstand an einem 

Strang ziehen, um die Gemeinde zu lenken.
Pfr. Stichauer: Wie würdest Du unsere Chris-
tuskirchengemeinde kurz charakterisieren?
Vikar Hoffmann: Ein Festival mag ein gutes Bild 
für uns sein. Da wird viel gefeiert und Musik 
spielt stets eine große Rolle. Da sind größere 
und kleinere Bühnen und viele entwickeln 
und zeigen ihre Talente. Wir bieten Platz für 
unterschiedlichste Interessen und Neigungen. 
Wenn der Tag sich neigt, versammeln wir 
uns um das Lagerfeuer Gottes und erzählen 
uns die Geschichte, die die Gotteskraft mit 
uns schreibt. Getragen ist dieses Festival von 
vielen helfenden Händen und einer guten 
Organisationstruppe. Für mich ist nur ein kur-
zer Besuch möglich, andere feiern hier schon 
länger…
Pfr. Stichauer: Welche Projekte oder auch 
Wünsche hast Du für die Zukunft unserer 
Gemeinde ?
Vikar Hoffmann: Mein Beitrag wird ein Projekt 
rund um Mini-Gottesdienste an Weihnachten 
und danach sein. Für die gesamte Gemeinde 
wünsche ich mir, dass wir mit neuem Dach 
und stabilem Team auch in den kommenden 
Generationen einen nachhaltigen Abdruck 
von Gottes Reich in Aschaffenburgs Zentrum 
bleiben. Dass es uns trotz der Großwetterlage 
schrumpfender Kirchen gelingt Hoffnung (auf) 
zu spüren und zu verschenken. l

Pfarrhandwerk, Begegnungen, Projekte, Wünsche
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Pfadfinder Norwegenfahrt

In diesem Sommer war die Sippe Rothirsch auf 
einer wunderschönen, zweiwöchigen Sommer-
fahrt in Norwegen. An einem sonnigen Mon-
tag ging es erst mal quer durch Deutschland 
nach Hamburg, wo wir bei einer Partnersippe 
übernachten und einen schönen Abend ver-
bringen durften. Am zweiten Tag, in Aarhus 
angekommen, übernachteten wir in einem 
Haus der dänischen Pfadfinder, das direkt 
am Meer lag. Auch dort trafen wir viele nette 
Pfadis. Mittwoch erreichten wir Hirtshals, von 
dort setzte die Fähre nach Kristiansand über. 
Dort nahmen wir den Bus nach Vikesa. Hier 
haben wir in einer Picknickhütte übernachtet 
und sind am nächsten Morgen losgewandert. 
Zunächst folgten wir der Straße nach Hegel-
stad, einer Ansammlung von Bauernhöfen. 
Von dort wanderten wir - nun fern von Stra-
ßen - mit den Schafen einen Berg hinauf, bis 
wir an einen einsamen See kamen. Am Rand 
des Sees haben wir gepicknickt und sind dann 
um den See gewandert, um direkt am Ufer 
unter freiem Himmel zu schlafen. Leider hat 
es bald angefangen zu regnen und wir wur-
den alle nass. Deshalb sind wir am nächsten 
Morgen unausgeschlafen und nass aufge-
wacht. Zum Glück entdeckten wir in der Nähe 
eine Hütte, in der wir dann den restlichen Tag 
verbracht haben, um alles zu trocknen. Nach 
einer erholsameren Nacht sind wir dann früh 
weiter bergauf in die Wildnis gewandert. Weil 
es immer noch regnete, war der Weg zu einem 

Bach geworden, was das Wandern erschwer-
te, dennoch erreichten wir die nächste Hütte. 
An diesem Tag trafen wir nur zwei Personen 
und das sollte sich auch an den nächsten 
Tagen nicht ändern. Die zweite Hütte lag an 
einem größeren See und wir verbrachten zwei 
Nächte dort. Uns war ein ganzer Tag ohne 
Wandern vergönnt, an dem wir Boot gefah-
ren sind, die beeindruckende Natur bewun-
dert, gesungen, uns unterhalten und gespielt 
haben. Nach der Rückwanderung haben wir 
bei einem Bauern in Helgested Mittagspause 
gemacht. Dann sind wir zurück nach Vikesa 
und von dort mit dem Bus nach Egersund. 
Dort fragten wir in einer Tankstelle nach dem 
Weg und bekamen gleich einen Schlafplatz 
im Hinterraum angeboten. Am Hafen haben 
wir uns in der Seemannsdusche gewaschen. 
Überraschend laut, nach den Tagen in der 
Wildnis, waren die Straßen in Egersund. Mitt-
woch fuhren wir mit dem Zug wieder nach 
Kristiansand; dort übernachteten wir auf 
einer Halbinsel mit herrlichem Blick auf den 
Hafen. Donnerstag nahmen wir die Fähre 
nach Dänemark, dort übernachteten wir dann 
im Houens Odde spejdercenter am Eltang Vig, 
in dem wir geschwommen sind und viel Spaß 
mit anderen Pfadis hatten.
Die letzte Nacht unserer Fahrt verbrachten 
wir im Bundeshof in Birkenfelde. l

Gut Pfad ! - Nasu.
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Aus der Kita Christuskirche

Rückblicke und Ausblicke

Liebe Gemeinde, 
im neuen Kita-Jahr haben wir bereits so eini-
ges erlebt, doch wir beschränken uns auf 
zwei wichtige Themen:

Wir feierten den Weltkindertag mit dem 
Highlight, dass unsere „Markt Kids“ uns alle 
mit einem wundervollen Eis beschenkten. Ein 
herzliches Dankeschön an dieser Stelle dem 
Rotary Club und Familie Gärthe, die uns die-
ses einzigartige Erlebnis ermöglichten.

Anschließend zelebrierten wir natürlich das 
Erntedankfest und nun planen wir St. Martin. 

Thematisch beschäftigt sich eine Gruppe 
mit Kindern jeden Alters gerade mit einem 
neuen Projekt, in welches uns das Institut 
für Frühpädagogik und Medienkompetenz auf-
genommen hat. Wir testen ein Programm 
zur Nachhaltigkeitserziehung, zur Wertever-
mittlung und zur Umweltbildung; denn ab 
sofort üben wir uns als „KLIMASPÜRNASEN“. 
Wir erkunden unsere Erde, unseren Lebens-
raum, alles, was hier wächst und gedeiht. Wir 
beleuchten unser Leben und unser Verhal-
ten in Bezug auf Ernährung, Fortbewegung, 
Nachhaltigkeit, Umgang mit unseren Res-
sourcen und natürlich den Einfluss unseres 
Verhaltens auf unser Klima. Anhand von 

Liedern, Geschichten, Kurzfilme, Experimen-
te, Bewegungseinheiten, Kochrezepte und 
vielem mehr machen wir uns gemeinsam 
mit der Biene Hanni und dem Hund Hugo 
auf den Weg, um letzten Endes „Klimaspür-
nasen“ zu werden. Seien Sie gespannt - wir 
werden weiterhin davon berichten, denn 
das Projekt wird uns ab sofort bis Ende Mai 
2024 begleiten.

Darüber hinaus freuen wir uns auf den 
Besuch des Nikolaus, auf eine geheimnis-
volle Weihnachtszeit, auf einen guten Start 
in ein hoffentlich friedensreiches neues 
Jahr und letztendlich auf ein rauschendes 
Faschingsfest. Alle, die gerne dabei 
sein wollen, finden die Termine 
auf unserem Homepagekalender:

www.kita.christuskirche.online

Wir wünschen Ihnen eine segensreiche 
Advents- und Weihnachtszeit und einen 
guten Start ins neue Jahr 2024. l

ihr Team
der Kita Christuskirche

I.v. Petra Bauer
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Veranstaltungen

Wenn nicht anders angegeben, im Gemein-
dehaus der Christuskirche, 15 Uhr.
Die nächsten geplanten Termine:
Di. 5.12.23 Adventssingen mit Chr. E. Seitz
Do. 21.12.23 Café-Treffen
Do. 18.1.24 14:30 am Schloss !

Do. 15.2.24 Kino-Treff
Aktualisierte Informationen und Ter-
minübersicht finden sie unter:

www.treffen.christuskirche.online
Ansprechpartnerin:
Gemeindeschwester Anke Sauer:
Tel. 0176 88031793
anke.sauer@christuskirche-ab.de

Schön, sich zu treffen

Pilgern statt shoppen !
Zum dritten Aschaffenburger Samstagspilgern 
treffen wir uns am 16.12. um 11 Uhr am Lud-
wigsdenkmal an der Großmutterwiese.

Gutes Schuhwerk und wetterfeste Kleidung 
notwendig, da wir bei jeder Witterung aufbre-
chen werden. Eigene Verpflegung notwendig. 
Gerne kann auch Weihnachtsgebäck "ausge-
tauscht" werden.
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung 
nicht erforderlich.

Samstagspilgern
Sa. 16.12.23

Impulstag für Kirchenvorstände und an einer 
Kandidatur interessierte Gemeindemitglieder
Herzliche Einladung !

Unter o.g. Motto findet in der Stadthalle 
Schweinfurt ein Kirchenvorstandstag statt.
Es geht um einen realistischen Blick in die 
Zukunft. Veränderungen auf allen kirchlichen 
Ebenen werden immer mehr Realität. Große 
Aufgaben kommen auf unsere Gemeinden zu. 
Spannende und anspruchsvolle Jahre liegen vor 
uns. Es braucht neue Wege und Kraft zur Verän-
derung.
Regionalbischöfin Gisela Bornowski und Ober-
kirchenrat Stefan Reimers laden hierzu nicht 
nur „alte Häsinnen und Hasen“, sondern auch 
an einer Kandidatur Interessierte ein – denn am 
20.10.24 finden in Bayern wieder Kirchenvor-
standswahlen statt.

Wer am Impulstag teilnehmen möchte, meldet 
sich bitte bis zum 9.2.24 bei den Vertrauensper-
sonen des Kirchenvorstandes:
olaf.nowak@elkb.de
oder juliane.hoerl@christuskirche-ab.de

Weitere Informationen zur bevorste-
henden Wahl finden Sie unter:
www.kv-wahlen.christuskirche.online

Gemeinsam Kirche verändern
Sa. 2.3.24, 10-16 Uhr, Schweinfurt

Sonntagsmahlzeit

Wir bieten seit 15. Oktober 2023 regelmäßig 
jeden Sonntag nach dem Gottesdienst in der 
Christuskirche Suppe, Kaffee, Tee und Kuchen 
für Bedürftige an.
Wenn Sie die Sonntagsmahlzeit finanziell 
unterstützen wollen, freuen wir uns über 
Spenden. Kontoverbindungen s. S.12
Stichwort: "Sonntagsmahlzeit" oder:
www.spenden.christuskirche.online
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Sa, 2.12. 17.15 Uhr, Christuskirche
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent
An der Orgel: Christoph Emanuel Seitz
Kammerchor „Voces“
Leitung: Christoph Bayer

Sa, 9.12. 19 Uhr, Christuskirche
Swinging Christmas
MainGospelTrain
Leitung: Heiko Fiedler

Sa, 16.12. 17.15 Uhr, Christuskirche
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent
Advents- und Weihnachtsmusik zum 
Hören und Mitsingen. Posaunenchor der 
Christuskirche, Aschaffenburger Kantorei
Leitung: KMD Christoph Emanuel Seitz

So, 31.12. 22 Uhr, Christuskirche
Silvestersoirée
Festliche Musik zum Jahreswechsel
Mit Werken von Bach, Händel u.a.
KMD Christoph Emanuel Seitz - Orgel
Eintritt: € 15,-- / erm. € 10,--

Sa, 20.1. 11.15 Uhr, Christuskirche
Beflügelt
Doris und Ansgar Waschbüsch und

Veranstaltungen

Alexander Huhn
Eintritt frei - Spenden erbeten

Fr, 26.1. 20 Uhr, Christuskirche
„Revolution of Love“ 
Giora Feidman & Friends
Eintrittskarten erhalten Sie bei
www.ma-cc.com, www.Eventim.de und 
anderen bekannten Vorverkaufsstellen

Sa, 27.1. 17.15 Uhr, Christuskirche
Musikalische Abendandacht

So, 4.2. 17 Uhr, Christuskirche
ROTARY- Benefizkonzert
Swing und Jazz mit den
Maintown-Ramblers
Eintritt: € 20,-- / erm. € 15,--

Sa, 10.2. 11.15 Uhr, Christuskirche
„Die Orgel, wie sie singt und lacht“
Heitere Matinée zur Faschingszeit:
Krawall-Musik-Direktor (KMD) Chr. E. Seitz 
wird mit Hand und Fuß unerhörte Musik 
auf der Orgel spielen
Eintritt frei - Austritt freiwillig - Spenden erbeten

Sa, 24.2. 17.15 Uhr, Christuskirche
Musikalische Abendandacht

Fr, 1.3. 20 Uhr, Christuskirche
Orgelkonzert zur Passion
Susanne Hartwich-Düfel (Erlangen)
Eintritt: € 10,-- / erm. € 5,--

Kirchenmusikalische Veranstaltungen

Ort: Familiengästehaus Monbachtal im 
Schwarzwald

Weitere Informationen und Anmeldung:
Familie Stanik:
evamartinstanik@web.de
Familie Stichauer:
hauke.stichauer@elkb.de

Familienfreizeit
27.7. - 2.8.2024

Eine CD mit dem Titel “Orgel 
fröhliche Weihnachtszeit” hat 
KMD Seitz zu Gunsten der Orgel-
renovierung eingespielt. Film-
musik aus “Der kleine Lord”, 
“Drei Zaubernüsse für Aschen-
brödel” und viele Advents-und 
Weihnachtsliedbearbeitungen 
aus eigener Feder.
Die CD ist im Eingangbereich der 
Christuskirche zu finden und 
gegen eine Spende zu erwerben
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Ort: Kirche Maria Geburt, Marienstr. 16

Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 
in Aschaffenburg lädt ein zum 
Gottesdienst für die Einheit
der Christen.

Besondere Gottesdienste

Frauen aus Palästi-
na haben die Got-
tesdienstordnung 
gestaltet. Das aktu-
elle Weltgeschehen 
stellt den zentralen 
biblischen Text des 
diesjährigen Welt-
gebetstages noch 
mehr in den Vordergrund:

„Der Frieden ist das Band, das euch alle 
zusammenhält.“ (Eph. 4,3) 

In der Gemeinschaft mit unseren internatio-
nalen Freundinnen und Freunden wollen wir 
den Gottesdienst gemeinsam feiern.

Wer diesen Gottesdienst mit vorbereiten 
möchte, meldet sich bitte bis zum 12.1.24 
bei Juliane Hörl: 
Tel. 06021 4498635,
E-Mail: juliane.hoerl@christuskirche-ab.de

Es freuen sich
Heike Kellermann-Rupp,

Britta Vorher und Juliane Hörl

Gottesdienst zum Weltgebetstag
Fr. 1.3.24, 18.30 Uhr
Herz-Jesu-Kirche, Saarstraße

...zur Ruhe kommen und durchatmen

...bei Gott ankommen

...Möglichkeit zu persönlichem Segen, 
Gebet und Gespräch

...Beisammensein im Anschluss

Feiern Sie mit uns einen besonderen Abend-
gottesdienst im Advent mit Zeit, um durchzu-
atmen und bei Gott anzukommen.
Gestaltet wird der Gottesdienst von einem 
Team und musikalisch begleitet vom OASE-
Chor.
An verschiedenen Stationen gibt es die Mög-
lichkeit zu persönlichem Segen und Gebet.
Im Anschluss ist Zeit für ein adventliches Bei-
sammensein. 

Segnungsgottesdienst
So. 3.12.23, 18.30 Uhr
Christuskirche

Gottesdienst
SEGNUNGS

Willkommen zu unserem
“etwas anderen Gottesdienst”
mit Band und Kreuzverhör.
Der Gottesdienst wird musika-
lisch von unserer 5nach5-Band 
gestaltet.

Es grüßen Andreas Knodt & Team
Aktuelle Informationen unter:

www.mdb.christuskirche.online

Menschen der Bibel 
So. 3.3.24, 10 Uhr, Christuskirche

Gottesdienst f. d. Einheit der Christen
Do. 25.1.24, 19 Uhr
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Gruppen & Kreise

• dienstags, 14-tägig, 20.15 Uhr
 Info: Familie Schramm, Tel. 444193
• dienstags, 14-tägig, 20-22 Uhr
 Familie Schaback, Familie Schenker
 Info/Kontakt via Pfarrbüro (s.S. 12)
• mittwochs, wöchentlich, 20 Uhr
 Info: Familie Kramer, Tel. 83093
• Internationaler Gesprächskreis:
 Info: Pfrin. Sandra Weiss, Tel.: 3268519
• Gesprächskreis „Gott und die Welt“:
 Der Gesprächskreis  zu aktuellen Themen
 aus Glaube, Kirche und Gesellschaft 
 Matthias-Claudius-Haus, Residenz:
 Termine werden z. Zt. hausintern bekannt
 gegeben.
 Schöntalhöfe, Casino, Rossmarkt 25:
 Termine werden z. Zt. hausintern bekannt
 gegeben.
 Info: Pfr. Dr. Schemann, Tel.: 4395598

Wölflingsmeute Balu:
für Kinder von 7-11 Jahren 
montags von 16.30 - 18 Uhr 
Sippe Rotfuchs:
für Kinder von 10-11 Jahren 
donnerstags 16.30 - 18 Uhr
Sippe Rothirsch:
samstags 10 - 11.30 Uhr
Sippe Turmfalke:
für Jungen von 11-13 Jahren
dienstags, vierzehntägig 16:30 - 18 Uhr
Sippe Rabe:
für Mädchen von 11-13 Jahren 
montags 18 - 19.30 Uhr

Ort der Treffen:  Gemeindehaus Christuskirche
Kontakt:
Benjamin Knodt 0157 58463726
Familie Kähler 06021 8667700
E-Mail: cpd-ab@gmx.de
www.pfadfinder.christuskirche.online

Die Jugendgruppe der Christuskirche trifft 
sich zusammen mit der Jugendgruppe der 
Kirchengemeinde St. Matthäus.
Ort: Ev. Jugendzentrum (JuZ)
Alexandrastr. 5, Aschaffenburg
Kontakt: Dominik Brückner 0152 04750380

Mit Migranten aus verschiedenen Ländern 
Deutsch schreiben und sprechen lernen.

Treffpunkt:
Kapitel- oder Bachsaal im Gemeindehaus der 
Christuskirche, Pfaffengasse 13

Kontakt: Britta Vorher, Tel.: 0170 9040763

Das Sprachcafé der Christuskirche
Freitags von 10 bis 11.30 Uhr

Jugendgruppe, freitags ab 18 Uhr

Christliche Pfadfinder

Ort: Marienstift
Webergasse 1, Aschaffenburg
(In den bay. Schulferien sind keine 
Treffen)
Leitung/Kontakt:
Stefanie Rüttiger
Telefon: 0163 19 84 951

Tanzgruppe für Senioren im Marienstift
Freitags 10.30 bis 12 Uhr

Der Aschaffenburger Freundeskreis der 
evang. Akademie Tutzing veranstaltet 6-8 
Bildungsveranstaltungen im Jahr, die in der 
Christuskirchengemeinde stattfinden.
Kontakt: Martin Kontek, smartkon@t-online.de
Siehe auch: www.ev-akademie-tutzing.de

Bibel- und Gesprächskreise
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Gottesdiensttermine

Gottesdienst alle 14 Tage
Informationen bei Pfr. Hauke Stichauer
oder Pfrin. Sandra Weiss

Gottesdienst alle 14 Tage
Informationen bei Pfr. Hauke Stichauer

freitags, 18 Uhr Geistlicher Abendimpuls mit 
Orgelmusik

Kontaktinformationen zu den o.g. Pfarre-
rInnen siehe nächste Seite (S.12)

GD = Gottesdienst, AM = mit Abendmahl
KiGo = Kindergottesdienst (3 - ca.8 Jahre)
BET = Bibelentdecker (ca. 8 – bis 13 Jahre)

Aktuelle Änderungen unter:
www.gottesdienste.christuskirche.online

weitere
Gottesdiensttermine im Dekanat:
www.aschaffenburg-evangelisch.de

Gottesdienst alle 14 Tage
Informationen bei Dekan Rudi Rupp

Christuskirche | Dez. 2023 - Feb. 2024

Sa. 2.12. |17.15 Uhr Ökumenische Atempau-
se im Advent (Weiss)

So. 3.12. |10 Uhr Familiengottesdienst zum 
1. Advent (Stichauer/Weiss)

  |18.30 Uhr Segnungsgottesdienst 
Team

So. 10.12. |10 Uhr GD mit AM (Hoffmann) – 
KiGo / BET

Sa. 16.12. |17.15 Uhr Ökumenische Atempau-
se im Advent (Weiss)

So. 17.12. |10 Uhr GD mit OASE-Chor , Pfad-
findern + Friedenslicht (Scheibler) 
– KiGo / BET

So. 24.12. |11 Uhr MiniGD (Hoffmann)
  |15 Uhr FamilienGD (Weiss)
  |16 Uhr Heiliger Abend auf dem 

Schlossplatz (Rupp)
  |17 Uhr Christvesper (Stichauer)
  |22 Uhr Christmette (Hoffmann)
Mo. 25.12. |10 Uhr GD mit Abendmahl 

(Stichauer)
Di. 26.12. |10 Uhr GD (Scheibler)
So. 31.12. |17 Uhr GD zum Jahresschluss 

(Stichauer)
Mo. 1.1. |17 Uhr GD zu Neujahr (Weiss)
Sa. 6.1. |10 Uhr GD zu Epiphanias (Knodt)
So. 7.1. |10 Uhr GD mit AM (Weiss)
So. 14.1. |10 Uhr GD (Stichauer) – KiGo / BET
Di. 16.1. |19.30 Uhr GD in der Allianzgebets-

woche (Schönwald/Stichauer)
So. 21.1. |10 Uhr GD mit Kirchencafé (Rupp) 

- KiGo / BET
Sa. 27.1. |(vrstl.) 17.15 Uhr Abendandacht 

zum Shoahgedenken (Stichauer)
So 28.1. |10 Uhr GD (Stichauer) – KiGo / BET
So. 4.2. |10 Uhr GD mit AM (Weiss) – KiGo / 

BET
So. 11.2. |10 Uhr GD mit Kirchencafé (Rupp) 
Mi. 14.2. |19 Uhr GD zum Aschermittwoch 

(Scheibler)
So. 18.2. |10 Uhr GD (Stichauer)
Sa. 24.2. |17.15 Uhr Musikalische Abend-

andacht (Rupp)
So. 25.2. |10 Uhr GD (Weiss) – KiGo / BET
So. 3.3. |10 Uhr Menschen der Bibel 

(Knodt/Team) – KiGo / BET

Matthias- Claudius-Haus, Würzburger Str. 69

Schöntalhöfe, Rossmarkt 25

Zum Guten Hirten, Kapelle im Klinikum

Wohnstift St. Elisabeth, Hohenzollernring 32
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Pfarramtsbüro:
Pfaffengasse 13, 63739 Aschaffenburg
Marion Firbas, Sabine Hofmann und
Jutta Kramer 
Tel.: 06021 380413, Fax: 380430
E-Mail: christuskirche.aschaffenburg@elkb.de
www.christuskirche-ab.de
Öffnungszeiten:
Mo. 9-12 Uhr, Di. geschlossen
Mi. & Fr. 9-12 Uhr,  Do. 14-18 Uhr
Bankverbindung: Sparkasse Aschaffenburg
IBAN: DE48 7955 0000 0000 8096 81
BIC: BYLADEM1ASA

1. Pfarrstelle / Pfarramtsführung:
Pfr. Hauke Stichauer,  
Pfaffengasse 19, Tel. 4392124
hauke.stichauer@christuskirche-ab.de 
2. Pfarrstelle: Pfrin. Sandra Weiss 
Pfaffengasse 13,  Tel. 3268519
sandra.weiss@christuskirche-ab.de
3. Pfarrstelle / Dekanat: Dekan Rudi Rupp,  
Pfaffengasse 17, Tel. 380410,  0175 1154643
rudi.rupp@christuskirche-ab.de
Vikar: Matthias Hoffmann
vikar@christuskirche-ab.de
Prädikantin Britta Vorher, Tel. 929432
britta.vorher@christuskirche-ab.de
Prädikant Kurt Scheibler, Tel. 15165
kurt.scheibler@christuskirche-ab.de
Kantorat: KMD Christoph Emanuel Seitz,
Pfaffengasse 13, Tel. 380419
ch.emanuel.seitz@christuskirche-ab.de
Vertrauensperson des Kirchenvorstands
Olaf Nowak, Tel. 06024 6359561
olaf.nowak@christuskirche-ab.de
Stellv. Vertrauensperson des Kirchenvorstands
Juliane Hörl, Tel. 4498635
juliane.hoerl@christuskirche-ab.de 
Gemeindeschwestern der Christuskirche
Anke Sauer,  Tel.: 0176 88031793
anke.sauer@christuskirche-ab.de

Hausmeister/Mesner:
Thomas Gazdacsko, Pfaffengasse 13, Tel. 380414
thomas.gazdacsko@christuskirche-ab.de

Verantwortlicher im Sinne des Presserech-
tes für den Inhalt: Pfr. Hauke Stichauer 
Tel.: 06021 4392124
Mitwirkung, Layout und Gestaltung:
Josef Stenger, Olaf Nowak
E-Mail: 
gemeindebrief@christuskirche-ab.de
Redaktionsschluss für die nächste Ausga-
be (März bis Juni 24): 27.01.24

Redaktion / Impressum Innenteil Christuskirche: 

Hinweis zum Datenschutz: 
Wenn Sie der Veröffentlichung Ihrer Daten in 
diesem Gemeindebrief widersprechen möchten, 
wenden Sie sich bitte an eine Person im Pfar-
ramtsbüro (siehe links).

Kindertagesstätte Christuskirche 
Dinglerstraße 11, 63739 Aschaffenburg
Leitung: Petra Bauer, Tel. 21390 
Fax 325360, www.kita.christuskirche.online

Evangelisch - Lutherische  Christuskirche Aschaffenburg

Die Kasualien sind nur in der gedruckten 

Papierausgabe des Gemeindebriefes 

vorhanden!

Bestattet wurden am:

Getauft wurden am: 

Getraut wurden am: 
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Heilig Abend, Innenhof von Schloss Johan-
nisburg. Es ist erst halb vier, doch an diesen 
kürzesten Tagen des Jahres dämmert es be-
reits. Eine mobile Bühne ist aufgebaut, Licht 
und Verstärkeranlage sind installiert, die 
Musiker:innen halten sich die Finger und ihre 
Instrumente warm. Ein paar Takte von „O du 

-
klingen. Der Sound passt, die Notenblätter sind 
präpariert.

Heilig Abend in der Stadt. Erstaunlich viele 
Menschen sind unterwegs, wo doch alle Ge-
schäfte geschlossen haben und auch sonst 
nichts los ist. Manche laufen zielgerichtet 
zum Auto oder zum Bus. Etliche machen 
sich auf den Weg zum Gottesdienst. Nicht 
wenige streifen scheinbar ziellos durch die 
Straßen. 

Heiligabend –  
die im Dunkeln sieht man nicht
Heilig Abend. Kein Tag wie jeder andere. Für 
viele bedeutet er: Familienglück und Nos-
talgie, Genuss und Freude. Andere haben 
Dienst. Bei der Feuerwehr oder im Kran-
kenhaus, im Rettungsdienst oder auf der 

Tag der Liebe. „Die im Dunkeln sieht man 
nicht“, dichtete Bertold Brecht. Heute sind 
sie ganz besonders unsichtbar, die Ent-

täuschten und Einsamen, die vom Leben Ge-
zeichneten und die rastlos Suchenden. Strei-
fen wie scheue Tiere um die Häuserblocks 
und lauschen vielleicht dem Soundcheck im 
Schlosshof.

Heiligabend – der Himmel küsst die Erde
Heilig Abend. 16 Uhr Innenhof von Schloss 
Johannisburg. Ökumenischer Gottesdienst. 
Martin Heim und Rudi Rupp erzählen und 
deuten die Weihnachtsgeschichte. Die jeder 
kennt und die doch immer wieder aufs Neue 
anrührt und bewegt. Familie Koch spielt 
Weihnachtslieder aus alten Zeiten, die heute 
kein bisschen kitschig klingen. Viele singen 
auswendig mit, manche summen mit, etli-
che hören aufmerksam in sich hinein. Eine 
halbe Stunde Weihnachtsfriede. Es war, als 
hätt´ der Himmel die Erde still geküsst. Gott 
selbst kommt uns nah und wir dürfen seine 
Kinder sein. Einfach wunderbar! 

Rudi Rupp
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Das Licht kommt in die Welt

In den Tagen um Epiphanias ziehen die „Stern-

und über belebte Großstadtstraßen. Doch der 
romantische Brauch täuscht. Denn an Epipha-

kirchlichen Kalender heißt, geht es gar nicht so 
sehr um den Auftritt der Könige (oder Weisen 
oder Sterndeuter) aus dem Morgenland. Sie 
geben in den biblischen Erzählungen lediglich 

Es geht um den Mensch gewordenen Gott. 
Die Christen feiern an diesem Tag den Auf-
gang des Lichtes, das keinen Untergang 
kennt, den Einzug des Gottkönigs in die 

-
keit.

… nur der Evangelist Matthäus
Von den weisen Männern, die dem Jesus-
kind im Stall von Bethlehem ihre Verehrung 
erwiesen haben, weiß nur der Evangelist 
Matthäus – ohne Angaben über ihre Zahl 
oder ihre Herkunftsländer zu machen. Die 
spätere Tradition hat die Geschichte fanta-
sievoll ausgeschmückt und die Weisen zu 
morgenländischen Königen befördert.
Wie ein Abbild des pilgernden Gottesvolkes 
stapfen sie durch das Land, die Sternsinger, 
in weiße Betttücher oder farbenprächtige 
Gewänder gekleidet, Kronen aus Goldpapier 

auf dem Kopf, voran der lange Stab mit dem 
goldenen Stern. Die Gruppe hat eine uralte 
Tradition. Sie erinnert an die mittelalterli-
chen Dreikönigsspiele: dramatische Darstel-
lungen des weihnachtlichen Geschehens, 
die in Kirchen und Klöstern aufgeführt wur-
den, als es noch kaum Bücher und wenige 
des Lesens kundige Leute gab.

Alter Brauch – neuer Sinn
Heute hat der alte Brauch einen guten neu-
en Sinn erhalten. Es sind nicht nur die ka-
tholischen Ministranten, sondern oft genug 
auch Jugendliche aus den evangelischen 
Nachbargemeinden, die in der malerischen 
Tracht der Könige aus dem Orient von Haus 
zu Haus ziehen, Lieder singen, ein Segens-
gebet sprechen und dafür Geld bekommen, 
das in der Regel für Missions- und Entwick-
lungsprojekte in der Dritten Welt verwendet 
wird. Mit den in Deutschland jedes Jahr ge-
sammelten Millionenbeträgen werden unter 
anderem Ernährungsprogramme, ärztliche 
Versorgung, Hilfsprojekte für Straßen- und 
Flüchtlingskinder, Fördereinrichtungen für 
behinderte Kinder und Jugendliche und na-

ist die weltweit größte Hilfsaktion von Kin-
dern für Kinder. 

Christian Feldmann (in: Gemeindebrief)
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2.12. Samstag 

 
Musik zum Weihnachtsmarkt

Orgel: Christoph Emanuel Seitz, Kam-
merchor „Voces“, Leitung Christoph Bär 
Ort

3.12. Sonntag 

11 Uhr  
Akzent zum Advent
mit: Barbara Pöggeler (Violine), Johannes 
Möller (Klavier) 
Ort: St. Jakobus, St.-Jakobus-Platz 2

4.12. Montag 

  

Friedensethik?“ Dekan Rupp diskutiert 
mit Pfrin. Sabine Müller-Langsdorf (Ref. 
f. Friedensarbeit am Zentrum Ökume-
ne der EKHN + EKKW) die Notwendigkeit 

und die Thematik „gerechter Friede“.
Ort: Bachsaal, Christuskirche

Zeiten + Orte unserer Gottesdienste: 
 

8.12. Freitag

-

mit: Pfrin. Birgit Niehaus
Ort: Gemeinderaum St. Matthäus, Mat-
thäusstr. 12

9.12. Samstag 

 

Leitung: Heiko Fiedler
Ort: Christuskirche

14.12. Donnerstag 

 

Aus dem Hause Davids
: Pfrin. Susanna Arnold-Gei-

ßendörfer und Team 
Ort: Kapitelsaal Christuskirche

16.12. Samstag

11 Uhr
Samstagspilgern
Bei jeder Witterung – gutes Schuhwerk, 

Voraussetzung. Diesmal gerne auch 
Weihnachtsgebäck zum „austauschen“.
Kostenlos, Anmeldung nicht erforderlich.

: Ludwigsdenkmal, Großmut-
terwiese

 
Musik zum Weihnachtsmarkt

Advents- und Weihnachtsmusik zum Hö-
ren und Mitsingen. 
Posaunenchor Christuskirche, Aschaf-
fenburger Kantorei 
Leitung: KMD Christoph E. Seitz 
Ort
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Herzliche Einladung zur Allianzgebetswo-
che 2024!  
Sie steht unter dem Motto “Gott lädt ein – 
Vision for Mission”. Von Montag bis Sams-

Evangelischen Allianz eine Andacht um 
19.30 Uhr statt, bei der ein Pfarrer aus 
einer anderen Gemeinde die Predigt hält. 
Im Vordergrund steht das gemeinsame 
Beten (Sylvie Nunn).

 – Baptistengemeinde 

 – Christuskirche 

 – FeG, neue Adresse: 
Steinrückenstr. 22

 – Kirche f. A‘burg: 
Heinsestraße 5

 – Pauluskirche  
Paulusstraße 15

 – Gemeinde Gottes 
Am Gemeindegraben 8

26.12. Dienstag

-
 Eintritt frei 

Ort

31.12. Dienstag

Silvestersoirée

Wolfgang Huhn (Trompete), KMD Christoph 
E. Seitz (Orgel); Eintritt 15 € / erm. 10 € 
Ort: Christuskirche

4.1. Donnerstag

  

Tickets: Diakonie-Sozialkaufhaus, Co-
los-Saal, www.colos-saal.de (14,20 €, AK 
16 €). Erlös zu 100% an die Diakonie Un-
termain für Menschen in Armut und Not.
Ort

11.1. Donnerstag

 
DEF-OV   

: Pfrin. Sandra Weiss 
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

16.1. Dienstag

Mit: Rel.Päd. Andrea 
Marquardt, Pfr. Matthias Leibach
Ort: ‚Zum Windfang‘, Dalbergstraße 55
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20.1. Samstag

  
mit Doris u. Ansgar Waschbüsch, Alexan-
der Huhn; Eintritt frei - Spenden erbeten. 
Ort: Christuskirche

26.1. Freitag

Giora Feidman & Friends, Eintrittskarten 
Eventim.de, ma-cc.com, bek. VVK-Stellen
Ort: Christuskirche

27.1. Samstag

Ort: Christuskirche

4.2. Sonntag

-
, Eintritt: 20 €, erm. 15 €

Ort: Christuskirche

8.2. Donnerstag

: Juliane Hörl 
Ort: Kapitelsaal, Christuskirche

10.2. Sonntag

Heitere Matinée zur Faschingszeit 
KMD Chr. E. Seitz spielt, Spenden erbeten
Ort: Christuskirche

23.2. Freitag

Armenien - Land der Steine
Ort: Gemeinderaum St. Matthäus

24.2. Samstag

Ort: Christuskirche

25.2. Sonntag

Akzente-Gottesdienst Musik

Ort: St. Jakobus, St.-Jakobus-Platz 2

mit Stefan Walter
Eintritt frei 
Ort
Matthäusstr. 12

27.2. Dienstag

Ort: ‚Zum Windfang‘, Dalbergstraße 55

29.2. Donnerstag

Mit: Religionspädagogin und Bibliodra-
maleiterin Andrea Marquardt
Ort: St. Matthäus, Matthäusstr. 16

1.3. Freitag

: Susanne Hartwich-Düfel 
(Erlangen), Eintritt 10 €, erm. 5 €
Ort: Christuskirche
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Diakonisches Werk Untermain (DWU)

 

  
Würzburgerstr. 69 • T 382-3 

 
Roßmarkt 25 • T 44299-0 

Schöntalhöfe, Roßmarkt 27 • T 44299-0 
 

DW Lohr, Helga Wild-Krämer • T 09358 409

Sozialzentrum Kolpingstraße 7
 

 
Warenannahme: 8.30–15 Uhr 
Leitung: Wolfgang Grose • T 58075-23 
Verwaltung: Judith Hock • T 58075-21 
Sozialer Dienst:  
Sebastian Bergmann • T 58075-25 
Cécile Heeg • T 58075-26 

 
 

 
Katharina Will, Lucy Heyder • T 58075-22

 (für Menschen aus 
dem Landkreis AB): T 58075-28

Beratungsstellen Frohsinnstraße 27
  

Kateryna Denk, Nadine Bott • T 3999-50, 
Uwe Holtfreter • T 3999-55, Maha Dost •  
T 3999-11, Lucy Heyder • T 3999-45,  
Astrid Ostendorf • T 3999-60 

 
Friederike Dajek • T 3999-40

Beratungsstellen Heinsestraße 2-4
 

 
Leitung: Matthias Richter • T 920641-21 
Silke Beyerlein • T 920641-23 
Cora Vorländer • T 920641-24 

 
Fabian Zeitlinger T 920641-42 • M 0179-1254641

Evangelisch-Lutherisches Dekanat

 

Dekan: Rudi Rupp  
stellvertretende Dekanin: Birgit Niehaus  
Sekretariat: Ines Hagel, Gabriele Kemnitzer
Dekanatskantorat: KMD Christoph E. Seitz  
T 3804-19

Angelika 
Huhn, Olaf Nowak

Evangelisches Jugendzentrum (JuZ)
Alexandrastraße 5 • T 299-403 
mitteilung@juz-ab.de

Evang.-Lutherische Kirchengemeindeamt
 

Diakon Fredy Ullmann • T 3804-11

Seelsorge in Stadt und Land
 

Andrea Marquardt, Religionspädagogin 
T 94626 • andrea.marquardt@elkb.de
Klinikseelsorge im Klinikum  

 
Pfarrer Joachim Kunze • T 32-0

Ökumenische Notfallseelsorge
Im Notfall über die Rettungsleitstelle: 112

Ökumenischer Kirchenladen „Sinnschätze“
Roßmarkt 30 • T 7933144 

 
Pfarrerin Ulrike Gitter • M 0151 51878374 
ulrike.gitter@elkb.de

Ökumenische Bahnhofsmission
 

Ludwigsstraße 2–4 • T 337134

Ökumenische Telefonseelsorge
T 0800 1110111 (kostenlos)



Bitte max. 700 Zeichen!Bitte max. 700 Zeichen!
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